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Medienmitteilung zum SWISSAID Jahresbericht 2021  

 
Kurzfristig helfen, langfristig vorbeugen 
 
Bern, 10. Juni 2022 – 2021 war mit Wirbelstürmen, Dürren, Corona und politi-
schen Unruhen ein Jahr der Katastrophen. Die Stiftung für Entwicklungszu-
sammenarbeit SWISSAID hat Nothilfeprojekte auf die Beine gestellt und zu-
gleich mit langfristigen Projekten die Ernährungssicherheit gestärkt. Die 
Spenden beliefen sich auf 10,9 Millionen Franken, im Vergleich zu 11,6 Millio-
nen im Jahr 2020.  
 

«Hinter uns liegt – trotz anhaltenden schwierigen Umständen – ein stabiles Spenden-
jahr», sagt Monika Uhlmann, Leiterin Finanzen und Logistik bei SWISSAID. Auch 
wenn sich die Situation nach zwei Jahren Corona im Norden zu entspannen scheint, 
werden die Menschen im Globalen Süden noch länger mit Rückschlägen und Lang-
zeitfolgen zu kämpfen haben. Nicht nur gesundheitlich, sondern auch existenziell.  
 

200 000 Menschen konnte SWISSAID 2021 mit Nothilfeprojekten unterstützen: Im Ni-
ger wurde einerseits Amaranth-Saatgut, welches bereits nach 3 Wochen geerntet wer-
den kann und sehr nahrhaft ist, verteilt – andererseits erhielten 5000 Familien Nah-
rungsmittelpakete mit Reis, Speiseöl, Zucker, Hirsemehl und Pulvermilch. Auch an-
dernorts konnte SWISSAID rasch und unkompliziert Unterstützung leisten: In Nicara-
gua, um der Bevölkerung nach den Folgen zweier Wirbelstürme beizustehen, in In-
dien, wo die Menschen besonders unter den Auswirkungen der Corona-Pandemie lit-
ten und in Myanmar auf Grund der politischen Unruhen. 
 

Gerade in schwierigen Zeiten ist es umso wichtiger, ein verlässlicher Partner zu sein: 
Markus Allemann, Geschäftsleiter von SWISSAID, betont deshalb: «SWISSAID bleibt, 
auch wenn es schwierig wird. Wir versuchen, jederzeit für unsere Leute da zu sein. Vor 
allem in Zeiten der Not.» 
 

Die beste Lösung gegen Hunger: lokal, ökologisch und sozial 
Neben der Nothilfe sind langfristige Projekte unerlässlich, um die Ernährungssicher-
heit zu verbessern: Die Agrarökologie ist weiterhin ein wichtiges Standbein von 
SWISSAID. 47 der 64 Projekte betrafen die Agrarökologie. Diese nachhaltige Anbau-
methode ermöglicht vielen Bauernfamilien, ihre Ausgaben zu senken, ihre Ernährung 
sicherzustellen und zugleich die Umwelt zu schonen. Studien zeigen, dass mit Ag-
rarökologie die Ernährungssicherheit verbessert werden kann. 
 

Insbesondere der Ukraine-Krieg und der damit einhergehende Unterbruch globaler 
Versorgungsketten etwa mit Weizen zeigen, dass ökologische Anbaumethoden mit 
lokalem Saatgut und kurzen Transportwegen essenziell sind, um die Ernährungssou-
veränität zu verbessern und die Abhängigkeit unserer Partnerländer zu reduzieren.  
 
Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an: 
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